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Schweizerische Aus- und Einfuhr von
Seidenwaren im ersten Halbjahr 1923.

Soweit die Ziffern der Handelsstatisnk für die ersten sechs
Monate einen Schluß auf den Geschäftsgang des laufenden Jahres
zulassen, wird wiederum mit einem ungünstigen Ergebnis ge-
rechnet werden müssen. Schon die Einfuhr von Rohseide
beweist, daß die Verhältnisse noch bei weitem nicht normal
sind, wenn, auch, insbesondere dem letzten Friedensjahr gegen-
über, betont werden muß, daß die Kunstseide, die damals noch
keine Rolle spielte, heute in großem Umfange in der Seiden-
weberei verwendet wird und daß auch Wolle und namentlich
Schappe gleichfalls in größeren Mengen zur Verarbeitung ge-
langen, als dies vor zehn Jahren der Fall war.

Es wurden im ersten Halbjahr eingeführt:
1923 1922 1913

Grège kg 143,100 234 300 348,700
Organzin 331,000 407,000 710,400
Trame „ 73,500 123 000 368,500

Gesamteinfuhr: kg 547,600 764,300 1,427,600
Gesamtausfuhr: 88,200- 173,600 413,500

Ungefährer Verbrauch: kg 459,400 590,700 1,014,100
Einfuhr von Kunstseide „ 593 000 352,700 115,000

Von den verschiedenen Zweigen der schweizerischen Seidenindu-
strie hat bisher einzig die Schappespinnerei die Krise anscheinend
vollständig überwunden. Sie weist hohe Einfuhrzahlen auf und
es ist bekannt, daß sie auch ihren Absatz in der Schweiz gegen
früher erheblich zu vergrößern vermochte.

Ausfuhr:
L'eber die Entwicklung der Ausfuhr von ganz- und halb-

seidenen Geweben gibt die folgende Zusammenstellung
Auskunft, wobei bemerki sei, daß in den Vorkriegsjahren eine
Halbjahresausfuhr von 1 bis 1,2 Millionen kg in Frage kam.

Mittelwert : er kg
1. Halbjahr 1922 kg 813,000 Er. 83,870,000 103

II. Halbjahr 1922 kg 882,000 Fr. 88,963,000
'

101

t. Halbjahr 1923 kg 827,000 Er. 82,286,000 99

Die vorherrschende Stellung des englischen Marktes tritt er-
neut zutage, indem immer noch mehr als die Hälfte der ge-
samten Ausfuhr den Weg nach London findet. Auch Kanada
behauptet nach wie vor seinen zweiten Platz, während die übrigen
Absatzgebiete diesen zwei Ländern gegenüber an Bedeutung weit
zurücktreten.

Bei den ganz- und halbseidenen Bändern liegen
die Verhältnisse, soweit wenigstens die Ausfuhrstatistik darüber
Auskunft zu geben vermag, zurzeit ungünstiger als bei den
Stoffen, indem sich 1922 gegenüber ein beträchtlicher Ausfall
geltend macht! Da jedoch in den Friedensjahren die Ausfuhr-
mengen im Halbjahr sich um 350,000 und mehr kg bewegten, so
ist, im Vergleich zu dieser normalen Zeit, die Ausfuhr von Band
durch die Krise weniger in Mitleidenschaft gezogen worden, als
diejenige der Stoffe. Die Ausfuhr stellte sich folgendermaßen:

Mittelwert per kg

'I. Halbjahr 1922 kg 303,000 Er. 37,603,000 125
II. Halbjahr 1922 kg 272,000 Fr. 32,336,000 119
I. Halbjahr 1923 kg 241,000. Fr. 26,550,000 110

Für die schweizerischen Seidenbänder spielt England die gleiche
Rolle wie für die Stoffe, indem es mehr als die Hälfte der
Gesamtausfuhr aufnimmt. In weitem Abstände folgen Australien,
Argentinien und Kanada.

Die Ausfuhr von Seiden'beut eltuch weist mit 11,000
kg im Wert von 3,8 Millionen Franken, der .entsprechenden Ziffer
des Vorjahres gegenüber einen Ausfall von etwa 10o/o auf. Bei
den Näh- und Stickseiden hat sich, soweit die wichtigste
Position, Ware in Aufmachung für den Detailverkauf in Frage
kommt, die Ausfuhr mit 34,000 kg und im Wert von 2,1 Millionen
Franken, auf der Höhe des Vorjahres gehalten. In diesem'
Posten sind jedoch auch die Näh- und Stickseiden aus Kunst-
seide enthalten, die wahrscheinlich einen erheblichen Teil der
Ausfuhr ausmachen.

Die Ausfuhr der Kunstseide, die von Jahr zu Jahr in
Zunahme begriffen war, scheint nunmehr in eine rückläufige
Bewegung eintreten zu wollen, da einer Ausfuhrmenge von 443,000
kg im ersten Halbjahr .1922, eine solche von nur mehr 270,000
kg im entsprechenden '/eur.run dier.es Jahres, gegenübersteht.
Dieser Ausfall ist wohl darauf zurückzuführen, daß die schweizeri-
sehe Industrie in immer stärkerem Maße als Käufer der ein-'
heimischen Kunstseide auftritt. Der Durchschnittswert für die
rohe, nicht gefärbte Kunstseide, die den ganz überwiegenden
Teil der Ausfuhr bildet, stellt sich auf 21 Franken per kg.
Die Ausfuhr war in der Hauptsache nach England und Spanien
gerichtet.

Einfuhr :

Während bei den Geweben die Einfuhr ausländischer Ware
wiederum in Zunahme begriffen ist, ohne allerdings bisher die
Ziffer der Vorkriegsjahre ganz erreicht zu haben, geht der
Absatz ausländischer Bänder in der Schweiz beständig zurück.
Es" handelt sich bei den Stoffen sowohl, wie auch bei den Bän-
dem um Mengen, die verhältnismäßig sehr bedeutend sind und
bedauerlicherweise aus Ländern stammen, in denen der Absatz
schweizerischer Seidenwaren großen Schwierigkeiten begegnet.

Für g a n z- und halbseidene Gewebe stellte sich die
Einfuhr auf 109,000 kg im Wert von 8,4 Millionen Franken gegen
86,000 kg und 6,7 Millionen Franken im ersten Halbjahr 1922.

Mehr als die Hälfte der Ware stammt aus Frankreich, ein
großer Teil aus Deutschland und endlich meldet sich auch
Italien mit einem ansehnlichen Posten. Bei den ganz- und
halbseidenen Bändern wird eine Einfuhr von 16,000

kg im Wert von 1,3 Millionen Franken ausgewiesen, gegen
17,000 kg und 1,5 Millionen Franken im entsprechenden Zeit-
räum des Vorjahres. Auch für Bänder kommen Deutschland
und Frankreich als Bezugsländer fast ausschließlich in Frage.
Die Bezüge ausländischer Kunstseide sind in gewaltiger Zu-
nähme begriffen. Kamen für die ersten sechs Monate des Jahres
1921 nur 55,000 kg in Frage, so im Halbjahr 1922 schon
353,000 kg und im ersten Halbjahr 1922 nicht weniger als

593,000 kg. Dazu kommt, daß, wie schon oben erwähnt, die in-
ländische Kunstseidenerzeugung in steigendem Maße von der
schweizerischen Industrie aufgenommen wird. Als Bezugsländer
kommen in erster Linie Deutschland, dann Italien und Belgien
in Frage. Der Durchschnittswert der ausländischen, rohen Kunst-
seide stellt sich mit 18 Fr. per kg etwas niedriger als der
Wert dès zur Ausfuhr kommenden schweizerischen Erzeugnisses.
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